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IST DER MARKT TATSÄCHLICH KEIN 
VERLÄSSLICHES KORREKTIV  -
ODER LÄSST MAN IHN NUR NICHT 
RICHTIG WIRKEN?
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Wettbewerbspolitik ist wichtig –
aber sie genügt nicht

1. Wettbewerb  allein sichert noch keine 
funktionierenden Märkte. 

2. Die Selbstbestimmung der Konsumenten wird auch 
im Markt untergraben.  

3. Die kritischen Märkte mit prohibitiven Externalitäten
sind gleichzeitig die der Grundversorgung. 

4. Was tut der Markt für vulnerable Konsumenten?
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IST DIE EINSICHTSFÄHIGKEIT VON 
MILLIONEN INDIVIDUEN BEGRENZT, 
SO DASS MAN SIE „STUPSEN“ 
MUSS?
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Wir entscheiden – in der Regel –
nicht „rational“ 
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Empirisch basierte Grundannahmen der 
Verhaltensökonomik 

1. Informationsverarbeitungskapazität
2. Rationalität
3. Willenskraft
4. Eigeninteresse
5. Markteffizienz

…. sind begrenzt
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Heuristiken und „Biases“ 

• Endowment Effekt / Status quo Bias
• Verlustaversion / Prospect Theorie
• Gegenwartspräferenz (hyperbolische Diskontierung)
• Prokrastination
• Overconfidence-Bias
• Irrationale Risikoaversion
• Konformitäts-Bias und Herdenverhalten
• Mangelnde Selbstregulierung / 

self-regulation fatigue
• ….
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STEHEN DIE FREIHEIT DES 
EINZELNEN UND DIE POLITISCHE 
LENKUNG DURCH DEN SANFTEN 
DIKTATOR STAAT NOCH IN EINEM 
SINNVOLLEN VERHÄLTNIS? 
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Politikoptionen

ausnutzen
- Voreinstellungen
- Architektur der
Wahl 

abmildern
- Kompetenz 
- Selbstregulierung
- Zielgruppenorientierung
- vereinfachen 
- Regulierung
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 Anstoßen – nicht Anordnen
 Handlungsfreiheit erhalten, 

aber lenken 
 Die Macht der Defaults 

nutzen
 Politik mit, statt gegen die 

Verhaltenstendenzen und 
Heuristiken

 Vereinfachung, ”smarte 
Transparenz”, 
Entscheidungsarchitektur

 Fokus auf Strategien und 
Gewohnheiten

Regulierung durch „Anstoßen“ in der Praxis
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Quelle: Just & Wansink 2010
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Willkommen im “Nanny State”?

Tradition der Regulierung bei Externalitäten
auch in liberalen Staaten.

Regulierung durch Anstoßen unterstützt die
Menschen, die Entscheidungen zu treffen, 
die sie eigentlich treffen wollen….

Die  Eingriffstiefe ist gering, die “opt-out”-
Möglichkeit besteht jederzeit, die individuelle
Entscheidungsfreiheit bleibt voll erhalten.

Die Frage ist nicht, ob die Politik die Menschen 
beeinflussen soll – sondern wer ein legitimer 
Entscheidungsarchitekt ist.

Freiheit ist mehr als Konsumfreiheit. Was „Gemein-
wohl“ ist, muss stärker durch die Gesellschaft erfolgen.
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Der sanfte Diktator 
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